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Gesuch zur Erteilung eines Gastgewerbepatentes für einen Anlass
Art. 14 + 15 des Gastwirtschaftsgesetzes vom 26. November 1995 (GWG)

[bookmark: Text11][bookmark: _GoBack]Anlass	:	     
[bookmark: Text2][bookmark: Text3][bookmark: Text4]Datum, Zeit	:	     	Beginn:        Uhr	Ende:       Uhr
[bookmark: Text5]Ort der Bewirtung	:	     
[bookmark: Text12]Verantwortliche Person	:	     
[bookmark: Text7](Adresse, Tel., Handy)	:	     
[bookmark: Text8]Rechnungsempfänger	:	     

☒ mit Alkoholausschank	☐ ohne Alkoholausschank
[bookmark: Text9][bookmark: Text10]☐ mit Verkehrsdienst von       Uhr bis       Uhr	☐ ohne Verkehrsdienst
    (Organisation durch Gemeinde)

Die Bestimmungen über den Umgang mit Lebensmittel (Merkblatt für Festwirtschaften des Amts für Lebensmit-telkontrolle und Merkblatt für Verkauf von leichtverderblichen Lebensmitteln, siehe Beilage) sind mir bekannt.
Die Bestimmungen der eidgenössischen Schall- und Laserverordnung vom 28. Februar 2007 (SR 814.49) sind mir bekannt (Zusammenfassung siehe Beilage). Ich bestätige, dass diese eingehalten werden.
Verantwortliche Person:
Das Patentgesuch ist mindestens 14 Tage vor der Veranstaltung der Gemeinderatskanzlei Muolen einzureichen.

Verfügung
1.	Das Patent für den aufgeführten Anlass wird erteilt
	 mit Alkoholausschank	 ohne Alkoholausschank
	 mit Verkehrsdienst von _______ Uhr bis _______ Uhr	 ohne Verkehrsdienst
	     (gemäss beiliegender Offerte vom _________________)
2.	Beginn der Schliessungszeit um 	 Uhr
3.	a)	Diese Patent-Erteilung gilt nicht für eine Tombola-/Lottoveranstaltung. Dafür ist eine separate Bewilligung einzuholen.
	b)	Der Veranstalter wird auf die Vorschriften betreffend Abgabe alkoholischer Getränke an Jugendliche aufmerksam gemacht. Das beiliegende Infoblatt bildet integrierender Bestandteil dieser Bewilligung.
	c)	Quellensteuerpflichtige (siehe Merkblatt) sind der Gemeinderatskanzlei unverzüglich mit Name und Adresse schriftlich zu melden.
	d)	Wir behalten uns vor, die Veranstaltung zu kontrollieren.
4.	Gebühren:
	a)	Gastgewerbepatent 	CHF 	
	b)	Polizeistundenverlängerung	CHF 		Total CHF 	

9313 Muolen, 		GEMEINDERAT MUOLEN SG
	Der Gemeindepräsident:	Der Ratsschreiber:



- Kopie an Amt für Lebensmittelkontrolle 	Florian Hafner	lic. iur. Adrian Hofmann
Rechtsmittel
Gegen diese Verfügung kann gemäss Art. 43bis des Gesetzes über die Verwaltungsrechtspflege vom 16. Mai 1965 (VRP) innert 14 Tagen seit Eröffnung beim Volkswirtschaftsdepartement des Kantons St. Gallen Rekurs erhoben werden. Der Rekurs ist schriftlich einzureichen. Er muss einen Antrag, eine Darstellung des Sachverhaltes und eine Begründung enthalten. Dem Rekurs ist die angefochtene Bewilligung beizulegen.
Auszug aus der Verordnung über den Schutz des Publikums von Veranstaltungen vor gesundheitsgefährdenden Schalleinwirkungen und Laserstrahlen
(Schall- und Laserverordnung, SLV) [814.49]

2. Abschnitt: Schalleinwirkungen
Art. 4	Stundenpegel
Als Stundenpegel LAeq1h (Stundenpegel) gilt der A-bewertete über 60 Minuten gemittelte äquivalente Dauerschallpegel LAeq in dB(A).
Art. 5	Begrenzung der Emissionen
1 Wer Veranstaltungen durchführt, muss die Schallemissionen so weit begrenzen, dass die von der Veranstaltung erzeugten Immissionen den Stundenpegel von 93 dB(A) während der gesamten Veranstaltungsdauer nicht übersteigen.
2 Veranstaltungen mit höheren Immissionen sind zulässig, wenn die Anforderungen nach Artikel 6 oder 7 erfüllt sind.
3 Bei Veranstaltungen, welche hauptsächlich für Kinder oder Jugendliche unter 16 Jahren bestimmt sind, sind keine höheren Immissionen als 93 dB(A) zulässig.
Art. 5a1	Maximaler Schallpegel
Der maximale Schallpegel LAFmax (Frequenzbewertung A, Zeitbewertung Fast (F) tein = 125 ms) von 125 dB(A) darf während der gesamten Dauer der Veranstaltung nicht überschritten werden.
Art. 61	Veranstaltungen mit einem Stundenpegel zwischen 93 dB(A) und 96 dB(A)
Wer Veranstaltungen mit einem Stundenpegel zwischen 93 dB(A) und 96 dB(A) durchführt, muss dafür sorgen, dass:
a) die Schallemissionen so weit begrenzt werden, dass die Immissionen den Stundenpegel von 96 dB(A) nicht übersteigen;
b) Aufgehoben
c) das Publikum im Eingangsbereich der Veranstaltung deutlich sichtbar hingewiesen wird auf: 
1. den maximalen Stundenpegel von 96 dB(A),
2. die mögliche Schädigung des Gehörs durch hohe Schallpegel und die Zunahme dieser Gefahr mit der Dauer der
Exposition;
d) dem Publikum ein der Norm SN EN 352-2:20022 entsprechender Gehörschutz kostenlos angeboten wird; und
e) der Stundenpegel während der Veranstaltung mit einem Schallpegelmessgerät gemäss Anhang Ziffer 2.1 überwacht wird.
Art. 71	Veranstaltungen mit einem Stundenpegel zwischen 96 dB(A) und 100 dB(A)
1) Wer Veranstaltungen mit einer Dauer von maximal drei Stunden und mit einem Stundenpegel zwischen 96 dB(A) und 100 dB(A) durchführt, muss dafür sorgen, dass:
a) die Schallemissionen so weit begrenzt werden, dass die Immissionen den Stundenpegel von 100 dB(A) nicht
übersteigen;
b)	das Publikum im Eingangsbereich der Veranstaltung deutlich sichtbar auf den maximalen Stundenpegel von 100 dB(A) hingewiesen wird; und
c)	die Anforderungen nach Artikel 6 Buchstaben c Ziffer 2, d und e erfüllt werden.
2. Wer Veranstaltungen mit einer Dauer von mehr als drei Stunden und mit einem Stundenpegel zwischen 96 dB(A) und 100 dB(A) durchführt, muss dafür sorgen, dass:
a)	die Anforderungen nach Absatz 1 erfüllt sind;
b)	der Schallpegel während der ganzen Dauer der Veranstaltung gemäss Anhang Ziffer 1.3 aufgezeichnet wird;
c)	die Daten der Schallpegelaufzeichnung sowie die Angaben zu Messort, Ermittlungsort und Pegeldifferenz nach Anhang Ziffer 1.1 Absatz 2 30 Tage aufbewahrt und auf Verlangen der Vollzugsbehörde eingereicht werden; und
d)	dem Publikum eine Ausgleichszone zur Verfügung steht und im Eingangsbereich deutlich sichtbar auf diese hingewiesen wird. 



3. Ausgleichszonen müssen folgende Anforderungen erfüllen:
a)	Der Stundenpegel darf 85 dB(A) nicht übersteigen.
b)	Sie müssen mindestens 10 Prozent der Flächen der Veranstaltung umfassen, die für den Aufenthalt des Publikums
	bestimmt sind.
b) Sie müssen für das Publikum klar ersichtlich gekennzeichnet und während der Veranstaltung frei zugänglich sein.
Art. 7a1	Veranstaltungen mit mehreren Teilen
Umfasst eine Veranstaltung mehrere Teile mit Stundenpegeln über 93 dB(A), so sind die Anforderungen an die Durchführung nach den Artikeln 6 und 7 für die Veranstaltung als Ganze einzuhalten.
Art. 8	Meldepflicht
1) 1 Die Veranstalterin oder der Veranstalter muss der Vollzugsbehörde die Durchführung von Veranstaltungen nach den Artikeln 6 und 7 mindestens 14 Tage im Voraus schriftlich melden. Die Meldung muss Angaben enthalten über:
a)	Ort und Art der Veranstaltung;
b)	den maximalen Stundenpegel;
c)	Datum, Beginn und Dauer der Veranstaltung;
d)	Name und Adresse der Veranstalterin oder des Veranstalters;
e)	Name und Erreichbarkeit der verantwortlichen Person an der Veranstaltung;
f)	gegebenenfalls die Anwendung des besonderen Mess- und Berechnungsverfahrens gemäss Anhang Ziffer 1.4.
2) 2 Für Veranstaltungen gemäss Artikel 7 Absatz 2 muss zusätzlich ein Plan des Veranstaltungsortes eingereicht werden, aus dem die Lage, die Grösse und die Kennzeichnung der Ausgleichszone ersichtlich sind.
Art. 9	Ermittlung der Immissionen
1) 1 Die Mess- und Berechnungsverfahren zur Ermittlung der Immissionen sind im Anhang geregelt.
2) Die Messinstrumente der Veranstalter müssen die Anforderungen gemäss Anhang Ziffer 2.1 erfüllen.
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Kanton St Gallen
Gesundheitsdepartement

Amt firr Verbraucherschutz und Veterinarwesen

Lebensiftelinspektorat

« Dienen Transportbehalter der_gleichzeitigen
Beforderung von Lebensmitteln und anderen
Waren oder von verschiedenen Lebensmittln,
50 sind diese Erzeugnisse erforderiichenfalls
streng voneinander zu trennen

+ Werden Transportbehalter auch far die Befor-
derung anderer Waren als Lebensmittel oder
fr e Beforderung verschiedener Lebensit-
tel verwendet, so sind sie zwischen den einzel-
nen Ladungsvorgangen sorgfalig zu reinigen

ebensmittel sind in Transportbehaltern so zu

platzioren und zu schtzen, dass das Kontami-
nationsrisiko so gering wie mogiich gehalten
wird

+ Transportbehalter, die zur Beforderung von Le-
bensmitteln verwendet werden, die auf einer

tmmien Tomporatur gohaten werdenmis-

sen, mussen so beschaffen sein, dass die Le-

bensmittel auf der geelgneten Temperatur ge-
halten werden konnen und dass ei

chung der Transporttemperatur mogiich ist

Hygienevorschriften Personal Art. 20-22 HyV

« Personen/Angestelle sind entsprechend ihrer
Tatigket zu schulen

« Personen, die akut an einer durch Lebensmit-
tel ubertragbaren Krankheit leiden, ist der Zu-
gang zu Bereichen, in denen mit Lebensmitteln
umgegangen wird, verboten

Kehrichtbeseitigung

« Fir Abfalle sind geeignete, gut gekennzei
nete Behalter bereitzustellen

+ Speise- und Getrankekarte: Herkunftsland
und Art vom Fleisch, der Fleischerzeugnisse
und des Fisches

+ Sachbezeichnung, Menge und Preise (fur Spi-
tituosen zusatzlch der Alkoholgehaltin Volu-
menprozent) sind aufzufuhren

+ Es sind wenigstens drei alkoholireie Getranke
billger anzubieten als das gunstigste alkohy
sche Getrank gleicher Menge.

+ Abgabe alkoholischer Getranke / Jugend-
schutz: Es ist ein gut sichtbares Schild anzu-
bringen, auf welchemin gutesbarer Schiift da-
rauf hingewiesen wird, dass die Abgabe alko-
holischer Getranke an Kinder und Jugendiche
verboten ist.

+ Folgender Hinweis st in der Angebotskarte
anzubringen: </nformationen 2u Allergenen
oder anderen Zutaten die unenwinsahte Reak-
tionen auslosen konnen mandich bei Personal
eingeholt werden> (inhaltich in dieser Form).

« Informationen zu den Zutaten mussen dem
Personal schritich voriegen. Eine fachkun-
dige Auskunfisperson muss zu jeder Zeit vor
Ort sein.

Rechtliche Grundlage

Lebensmittel- und Gebrauchsgegenstandever-
ordnung (SR 817 .02; abgekirzt LGV) vom

16. Dezember 2016,

Hygieneverordnung (SR 817.024.1; abge-
krzt HyV) vom 16. Dezember 2016
Gastwirtschaftsgesetz (sGS 553.1: abge-
kirzt GWG) vom 26. November 1995




image4.png
Abgabe alkoholischer Getranke

Verkaufsstellen alkoholischer Getranke

Amt fur Verbraucherschutz
und Veterinanesen (AVSV)
Blarerstrasse 2
9001 St.Gallen

Info-Blatt_LMI030 Tosszzezs00
Stand 31052018 ,,

s avey so o
Kontaki__Lebensmitteinspekiorat info.avsv@sg ch

Bundesgesetz und kantonale Gesetzgebungen schreiben vor, dass weder Alkohol noch Tabakwaren
an unter 16-Jahrige und keine Spirituosen, Aperitfs und Alkopops an unter 18-Janrige verkauft oder
weitergegeben werden dirfen. Das Personal darf einen Ausweis mit Altersangabe veriangen

Art 14 des Lebensmittelgesetzes (SR817.0) besagt, dass die Abgabe alkoholischer Getranke an Ju-

gendiiche unter 16 Jahren verboten ist.

Abgabe- und Anpreisungsbeschrankungen
fiir alkoholische Getranke - LGV* Art. 42/ 43

" Alkoholische Getranke miissen so zum Ver-
Kauf angeboten werden, dass sie von alkohol-
freien Getranken deutlich unterscheidbar sind

2 Am Verkaufspunkt ist gut sichtbar und in gut
lesbarer Schrift darauf hinzuweisen, dass die
Abgabe alkoholischer Getranke an Kinder und
Jugendiiche verboten ist. Dabel ist auf das Min-
destabgabealter gemass der Lebensmittel- und
der Alkoholgesetzgebung hinzuweisen

2 Jede Werbung alkoholischer Getranke, die
sich speziell an Jugendiiche unter 18 Jahren
ichtet, ist verboten. Verboten ist insbesondere
die Werbung fir alkoholische Getranke:

a an Orten und Veranstaltungen, die haupt-
sachlich von Jugendiichen besucht werden,

b. in Publikationen, die sich hauptsachiich an
Jugendiiche wenden:

c. auf Gegenstanden, die hauptsachiich Jugend-
liche benutzen;

d. auf Gegenstanden, die an Jugendiiche unent-
geltich abgegeben werden

* Alkoholische Getranke dirfen nicht mit Anga-
ben oder Abbildungen versehen werden, die
sich speziell an Jugendiiche unter 18 Jahren
ichten, oder entsprechend aufgemacht sein.

Flyer und Hinweisschilder

Das Zentrum fir Pravention und Gesundheits-
forderung ZEPRA des Kantons St Gallen filrte
inverschiedenen Regionen die  Alkohol-
Praventionskampagne ,Checkpoint® zur konse-
quenten Umsetzung der Jugendschutzbestim-
mungen bei der Abgabe von alkoholischen Ge-

tranken durch. Diesbezgliches Unterlagenma-
terial (Flyer und Hinweisschilder) kann zur
Erfillung der gesetzlichen Vorschriften verwen-
det werden. Es ist zu beziehen bei
+ ZEPRA, Unterstrasse 22, 9001 St Gallen,

Tel: 058 229 87 60

E-Mail: st gallen@zeprainfo.

Was verlangt das AVSV?

Verkautsgeschat
Hinweisschider  bezliglich ~ Abgabeverbot
deutiich sichtbar und lesbar am Abgabepunkt
oder an der Kasse.

« Deutliche Unterscheidbarkeit - alkoholischer
Getranke von alkoholfreien Getranken beim
Verkauf: Im Angebot mit und ohne Selbstbe-
dienung missen alkoholhaltige Getranke Kiar
getrennt von alkoholfrelen Getranken ange-
boten werden, sodass keine Verwechslungs-
gefahr und kein Anreiz zu Spontankaufen be-
stent

Gastwirtschaftsbetrieb

« Tischsteller oder grosse Hinweistafeln: Deut-
lich sichtbar und lesbar in allen Gasteberei-
chen: Auffiihren in der Getrankekarte genugt
nichtl

Kiosk, Imbissstand
« slehe Verkaufsgeschaft, es gelten die glei-
chen Anforderungen.

Festveranstaltungen und einzelne Anidsse
« siehe Gastwirschafisbelrieb, es-gelten die
gleichen Anforderungen

* Lebensmittl- und Gebrauchsgegenstandeverordnung
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Verkauf von Lebensmitteln im Freien

Die 9 Hauptregeln 1 Anlferung der Lebensmitte
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CHECKLISTE

FUR FESTVERANSTALTER

Jugendschutz Alkohol und Tabak

Keine

Spirituosen, Aperitifs
und Alcopops an unter
Jahrige

Kein

Alkohol und keine
Tabakwaren an unter
Jahrige
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Sie organisieren eine Veranstaltung? Als Patent- oder Bewilligungsinhaber
sind dafiir verantwortlich, dass die Jugendschutzbestimmungen
umgesetzt und eingehalten werden. Diese Checkliste unterstiitzt Sie dabei.

Ab 18 i) 4 —y
16 bis 18 1) % —t
Unter 16 %o % gV

Fiir den Verkauf und die Abgabe von Alkohol und Tabak
gelten folgende gesetzliche Bestimmungen

Verboten sind sowohi dor Verkauf als auch die Abgabe von Bier, Wain, Obst. > 0= 29= Gt
wein und Tabak an Jugendiiche unter 16 Jahren sovie von Spirtuosen und isch- 0= (G533 o)
getranken mit Spirituosen an Jugendliche unter 18 Jahren. i 8 430 03

Verboten st die Abgabe von Tabakerzeugnissen und Raucherwaren mit Tabak. > An S2ter Geumbotsoesets
ersatzstoffen an unter 16-Jahrige - auch durch Automaten. (568 311.1; Gess)

Dor Pateninhaber st fir cie Einhaltung des Jugendschutzes verantwortich. Dazu A 22 Abs. 2213 wd Abs. 3.
gehbrt eine entsprechende Instruktion/Schulung des Personals A 20 Abs 3GHG 6GS 5521

Wer einem Kind unter 16 Jahren alkoholische Getrénke oder andere Stoffe in =, 136 Sualgesezboch
einor Mange, wolcho dio Gasundhoit gofahrden kann, zum Konsum zur Verfigung  (S%3110)
stellt, macht sich strafbar.

Am Verkaufspunkt muss gut sichtbar und in gut lesbarer Schrift darauf hingowia- A 42 Abs. 2 sbersmitl
son werdon, dass die Abgabe alkoholischer Getrénke an Kinder und Jugendliche ~ und Gebrauchsgogenstinde-
verbotenist. Daboi st auch auf das Mindestabgabealtor hinzuweisen.

Gemss der Verordnung zum Schutz vor Passivrauchen darf in geschlossenen  —An 1, A 3 Verorkung
Raumen, die affentlich zuganglich sind odor mohroron Personen als Arbaitsplatz 2 St vor Passrachen
dienon, nicht geraucht werden. Die Verordnung erlautert die Anforderungen an
Raucherriume.

Der Zutritt zu Rauchzimmern (Fumoirs) ist Kindern unter 16 Jahren verboten. Das = Art. 52== GesG (sGS 311.1)
Zuvisaherist am Eingang gut sichtbar und in gut esbarer Schrift anzuschreiben

Dor eSirupartikel schraibt vor, dass mindestens dri verschisdana alkoholfreie A 22 Abs 185t bGWG
Gotranko gnstiger angoboton worden miissen, als das ginstigste alkohohaltige 665 553:1)

Getrank in gloichor Menge (z.B. Bier 3dl: CHF 5.-, Mineral, Rivela und Cola, jo

3dl: CHF 4.

Happy Hours, All-Inclusive-Anlssse, «Fnfliber-Abends oder shnliche Aktionen > Ar 41, 412,57 ARG (R 630)
i Spiituosen und for Mixgetranke mit Spirtuosen sind nicht erlaubt.
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Wichtigste Massnahmen zur Umsetzung des Jugendschutzes

~ Konsequente Ausweiskontrolle

- Hinweisschilder am Eingang und am Verkaufspunkt

- Sorgfiltige und frilhzeitige Schulung des Verkaufs- und Servicepersonals
- Einsatz von Hilfsmitteln wie z.B. Alterskontrollbindern und Altersrechner
~ Attraktives alkoholfreies Angebot mit entsprechender Preisgestaltung

~ Uberpriifung der Jugendschutzmassnahmen

~ Keinen Alkohol an Betrunkene ausschenken

1. Bewilligung
O Kontakt mit der Gemeindeverwaltung am Veranstaltungsort aufnehmen

(Auskunft tiber Bewilligungsverfahren und Bewilligungskiterien einholen)

2. Planung
Jugendschutzmaterialien
O Hinweisschild Jugendschutz (fir Eingangsbereich und Verkaufspunkte)
O Kleber Jugendschutz (fir Kihischrinke und Theke)
O Verschiedenfarbige Alterskontrollbiinder zur Kennzeichnung des Alters
(unter 16, 16 bis 18, Gber 18)

O Flyer «Wichtige Informationen fiir das Verkaufs- und Servicepersonals

O Altersrechner, elekironischer ID-Reader
O Schulungs-DVD / Flyer Online-Schulung jalk.ch
O Weitere Hilfsmittel und Unterlagen (z.B. rechtliche Bestimmungen)

- Jugendschutzmaterialien und weitere Hilfsmittel kénnen kostenlos bezogen
werden unter: www.checkpoint.sg.ch
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Personal Eingangsbereich

© Geniigend Personal (mind. 18-jahrig) fir Eingang, Kasse und Sicherheit aufbieten
© Schulung

- Gesetzliche Jugendschutzbestimmungen

~ Konsequente Ausweiskontrolle, nur amtliche Ausweise akzeptieren

(ID, Pass, Filhrerausweis, Auslinderausweis)

- Kennzeichnung der Altersgruppen durch Alterskontrollbander

~ Kein Alkohol passiert die Eingangskontrolle (beide Richtungen)

- Angeheiterte und betrunkene Personen auf Fahrtiichtigkeit ansprechen

~ Ansprechperson bestimmen, die fiir den Jugendschutz zustandig ist

~ Kein Alkoholkonsum wahrend der Arbeitszeit

Verkaufs- und Servicepersonal

O Geniigend Personal (mind. 18-jahrig) fiir Bar und Service aufbieten
O Pro Schicht eine Ansprechperson bestimmen, die fiir den Jugendschutz zustindig ist
O Schulung
- Flyer Wichtige Informationen fiir das Verkaufs- und Servicepersonal» abgeben,
alle Punkte durchgehen und Fragen besprechen
~ Handlungsméglichkeiten bei schwierigen Situationen aufzeigen
(evtl. mit Rollenspiel iben)
~ Auf Online-Schulung jalk.ch verweisen und personalisierte Schulungsbestitigung
einfordern

-> ZEPRA bietet kostenlose Schulungen und Briefings fiir das Verkaufs- und
Servicepersonal an: www.zepra.info/jugendschutz-schulung
Flyer fiir die Online-Schulung jalk.ch kénnen bezogen werden unter:
www.checkpoint.sg.ch

Barangebot

O «Sirupartikel» umsetzen (z. B. Bier 3dl: CHF 5.-, Mineral, Rivella und Cola, je 3dl: CHF 4.-)
O Happy-Hour-Verbot fiir Spirituosen und Mixgetrénke mit Spirituosen einhalten
O Attraktives alkoholfreies Getrankeangebot zusammenstellen
~ Grosse Auswahl an alkoholfreien Getranken
~ Alkoholfreie Cocktails und Drinks
~ Alkoholfreie Bar fiihren/mieten (z. B. wwwbluecocktailbar.ch)
~ Alkoholfreie Getrinke giinstiger anbieten
O Elektronische Kassensysteme verwenden, die an die Ausweiskontrolle erinnern
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Unfallprévention

© An- und Riickreise mit éffentlichen Verkehrsmitteln erméglichen

O Shuttle- oder Taxiservice vor Ort anbieten

O Fahrzeuglenkende zum Verzicht auf Alkohol motivieren und dafiir belohnen
(2.B. www.bemyangeltonight.ch)

Passivrauchschutz

O Bestimmungen zum Passivrauchschutz umsetzen

Offentlichkeitsarbeit

O Engagement fiir den Jugendschutz aktiv kommunizieren, um positives Image
der Veranstaltung zu férdem

3. Durchfiihrung
Einrichten

O Briefing des Personals (Repetition Jugendschutzbestimmungen und Klarung der Ver-
antwortlichkeiten)

O Hinweisschilder im Eingangsbereich und an den Verkaufspunkten aufhangen

O Rauchverbots-Schilder anbringen, Fumoir mit Hinweis auf Zutrittsbeschrinkung kenn-
zeichnen

O Altersrechner hinter der Theke/im Eingangsbereich (fir Bandelkontrolle) anbringen

O Flyer «Wichtige Informationen fiir das Verkaufs- und Servicepersonal» hinter der Theke
auflegen

O OV-Fahrpline und Taxi-Telefonnummenn beim Ausgang gut sichtbar anbringen

Kontrolle

O Uberpriffen, ob Altersbeschrankung beim Eingang durch geschultes Personal sicher-
gestelltist

O Uberprifien, ob gesetzliche Jugendschutzbestimmungen eingehalten werden
(2.B. mittels Durchfiihrung von Alkohol- und Tabaktestkiufen)

O Oberprilfen, ob Einhaltung des Rauchverbots sichergestellt st (z.B. durch geschultes
Sicherheitspersonal, das Gaste auf das Rauchverbot hinweist und nétigenfalls wegweist)

-> ZEPRA bietet kostenlose Monitoring-Testkaufe (Alkohol & Tabak) an,
um die Einhaltung der gesetzlichen Jugendschutzbestimmungen zu
iiberpriifen: www.zepra.info/jugendschutz
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ZEPRA o

UND GESUNDHEITSFORDERUNG

Haben Sie Fragen zum Jugendschutz?
Wir beraten Sie geme.

Kontakt

Amt fiir Gesundheitsvorsorge ZEPRA
Fachstelle Suchtpravention
Unterstrasse 22

9001 St. Gallen

Tel. 058 229 87 60

zepra@sg.ch
www.zepra.info
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Kontaki__Lebensmitteinspekiorat

Unter nicht ortsfesten Einrichtungen verstent
man Festwirtschaften, Markistande, Verkaufs-
zelte, Verkaufsfanrzeuge, vorrangig als private
Wohngebaude genutzte Einrichtungen in denen
jedoch Lebensmittel regelmassig fir das Inver-
kehrbringen zubereitet werden, sowie Verkaufs-
automaten

Patenterteilung

Die politische Gemeinde vollzieht die Gastwirt-
schaftsgesetzgebung. Das Patent lautet auf den
verantwortiichen Betriebsleiter und ist nicht Gber-
tragbar.

Hygienevorschriften Lebensmittel

« Transport und Lagerung: Diese sind in den
Art 6 bis 19 HyV umschrieben und gelten auch
flr Festwirtschaften, wobei den besonderen
Gegebenheiten von Festwirschaften in den
Art 11 und 12 (siehe unten) Rechnung getra-
gen wird

« Behandlung und Aufbewahrung: Leichtver-
derbliche Lebensmittel sind geschitzt und bel
héchstens +5°C zu lagem. Die Temperaturen
sind zu Gberwachen

« Auslage und Verkauf: Unverpackte Lebens-
mitel, die an Verkaufsstellen oder in Verpfle-
gungsstatten angeboten werden, darfen nicht
nachteilig beeinflusst werden

Bauliche Anforderungen Art.11 HyV.

« Esmissen geelgnete Vorrichtungen zur Verfi-
qung stehen, damit die personiiche Hygiene
gewahrieistet ist. Dazu gehoren insbesondere
Vorrichtungen zum _hygienischen Waschen
und Trocknen der Hande sowie hygienisch ein-
wandfrele sanitare Anlagen und Umkleide-
raume.

Amt fir Verbraucherschutz
und Veterinanvesen (AVSV)
Blarerstrasse 2

001 St Gallen

055 229 25 00

F 05522925 01

s 2vsv.sq ch

info avev@sa.ch

« Flachen, die mit Lebensmitteln in Berdhrung
kommen, sind in einwandfreiem Zustand zu
halten und miissen leicht zu reinigen und erfor-
derlichenfalls zu desinfizieren sein. Sie mis-
sen aus korrosionsfestem, glattem, abriebfes-
tem und nichttoxischem Material bestehen

« Es missen geeignete Vorrichtungen zum Rei-
nigen und erforderlichenfalls Desinfizieren von
Arbeitsgeraten und Ausristungen vorhanden
sein

« Missen Lebensmittel gesaubert werden, so
muss dafur gesorgt sein, dass die jeweiligen
Arbeitsgange unter hygienisch einwandfreien
Bedingungen ablaufen konnen

« Die Zufuhr einer ausreichenden Menge an
warmem oder kaltem Trinkwasser muss ge-
wahrieistet sein.

« Es missen angemessene Einrichtungen oder
Vorrichtungen zur hygienischen Lagerung und
Entsorgung von gesundneitiich bedenklichen
‘oder ungeniessbaren Stoffen und Abfallen vor-
handen sein.

« Es massen Vorrichtungen oder Einrichtungen
2ur Haltung und Uberwachung  geeigneter
‘Temperaturbedingungen fur die Lebensmittel
vorhanden sein

« Die Lebensmittel missen, soweit praktisch
durchfuhrbar, so aufbewanrt werden, dass das
Risiko einer Kontamination vermieden wird.

Transport Art. 12 HyV.

« Transportbehatter zur Beforderung von Le-
bensmitteln mssen sauber und instand gehal-
ten werden, damit die Lebensmittel vor Konta-
mination geschitzt sind. Sie mussen erforder-
lichenfalls so konzipiert und gebaut sein, dass
sie zweckmassig gereinigt oder, desinfiziert
werden kénnen

« Besteht die Gefahr, dass Lebensmittel durch
andere Transportgliter kontaminlert werden,
50 missen Transportbehater verwendet wer-
den, die ausschliesslich der Beforderung von
Lebensmitteln dienen
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